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Die Frühzeit des Menschen2
vor 4 Mio. Jahren – 3000 v. Chr. 

Kompetenztraining Fachmethode: 
Rekonstruktionszeichnungen untersuchen

O 40 – 41

Kompetenzziele

s Methodenkompetenz
 − Die SuS können Rekonstruktionszeichnungen unter-

suchen.

Hinweise zum Verfassertext und zu den Materialien

VT Der Einsatz von Rekonstruktionszeichnungen ist in 
Schulbüchern und Jugendsachbüchern weit verbreitet. 
Sie ermöglichen virtuelle An- und Einsichten von und zu 
historischen Gegebenheiten, die sonst mangels Quellen-
überlieferung nicht möglich wären. Weil dieses Problem 
bei Themen aus der Frühgeschichte und aus der Alten 
Geschichte besonders virulent ist, finden sich dort Rekon-
struktionszeichnungen besonders häufig. Allerdings ha-
ben die verwendeten Zeichnungen nicht selten wenig mit 
wissenschaftlichen Rekonstruktionszeichnungen gemein. 
Diese sollten möglichst erkennen lassen, welche Erkennt-
nisse über einen Gegenstand tatsächlich abgesichert sind 
und wo es sich lediglich um Vermutungen und Spekulatio-
nen handelt. Dazu gehört eine zurückhaltende Gestaltung, 
die funktionale Elemente in den Vordergrund stellt und 
bloße Ornamentik und Atmosphäre bei Seite lässt (z. B. vor-
sichtige Farbgebung, Personendarstellung nur als Typen). 
Sonst besteht die Gefahr, dass Rekonstruktionszeichnungen 
zu modernen Historienbildern für Jugendliche werden. All 
dies macht es notwendig, dass SuS wissen, was Rekonstruk-
tionszeichnungen sind – nämlich keine Quellen, sondern 
Darstellungen aus heutiger Zeit – und wie man mit ihnen 
umgehen sollte.

Inhaltlich ist das Methodentraining mit dem vorherge-
henden und dem nachfolgenden Unterkapitel verzahnt. 
Es greift zunächst die thematischen Gesichtspunkte des 
vorhergehenden Unterkapitels auf und intendiert dann den 
Vergleich der beiden Rekonstruktionszeichnungen auf den 
Seiten 40 und 45. Dieser kann noch einmal die Ergebnisse 
der Erarbeitungen zur Alt- und Jungsteinzeit vertiefen oder 
ggf. auch an deren Stelle treten. Die Ergebnisse des Ver-
gleichs sind im Tafelbild zum Unterkapitel „Eine Revolu-
tion in der Jungsteinzeit?“ zusammengefasst. 

D1 Bei diesem Bild handelt es sich um eine bewusst nüch-
terne Darstellung, die als Rekonstruktion erkennbar ist und 
nicht auf Illusion und Atmosphäre abzielt. Gezeigt wird ein 
Alltagsszenario an einem Siedlungsplatz. Allerdings finden 
zum Zwecke der Darstellung alle Tätigkeiten der Menschen 
gleichzeitig statt. Die Details entsprechen den Kenntnissen 
über die Zeit, die wir aus der historischen Forschung haben. 
Die Personen sind weitgehend einheitlich dargestellt. Das 
Bild ist aus leicht erhöhter Sicht gezeichnet. 
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Erläuterungen zu den Arbeitsaufträgen

1. Fasse die Informationen, die dir die Zeichnung gibt, 
mithilfe der folgenden Begriffe zusammen:
 − Wohnen
 − Kleidung
 − Ernährung 
 − Werkzeuge/Waffen
 − Gefäße/Aufbewahrung
 − Natur/Landschaft

(AFB I)
Auswertung wie Tafelbild des Unterkapitels Altsteinzeit, 
zu ergänzen lediglich Pfeil und Bogen unter „Werkzeuge/
Waffen“.

2. Erzähle zu dem Bild eine Geschichte. Wähle dazu eine 
Figur aus und schildere ihren Tagesablauf. Welche Ar-
beiten mussten erledigt werden, welche Aufgaben und 
Pflichten gab es? Wie würden die Bilder zu anderen Jah-
reszeiten aussehen? (AFB II)
Das Bild stellt eine statische Szene dar. Die Aufforderung, 
eine Geschichte dazu zu erzählen, dient dazu, diese gleich-
sam zu verflüssigen. Durch die Personifizierung soll die 
vorherrschende Arbeitsteilung verdeutlicht werden. Weil 
das Bild im Spätsommer angesiedelt ist, besteht die Gefahr 
einer gewissen Idyllisierung („Campingurlaub“). Deshalb 
soll der letzte Arbeitsauftrag („andere Jahreszeit“) den SuS 
über ihre Imaginationen die Anstrengungen und Entbeh-
rungen des damaligen Lebens deutlicher zu Bewusstsein 
kommen lassen (z. B. Kälte, Dunkelheit, Enge, Mangel an 
Nahrungsmitteln).
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